
 

 
 

Steiermark startet in die regionale 
Umsetzung des Leitprojekts ROBERTA 

Regionaler Kick-off markiert den Beginn der steirischen Pilotregion für automatisierten 
Busbetrieb. 
 
Deutschlandsberg, 6. Juli 2026 – Mit dem heutigen Kick-off ist die steirische Pilotregion des österreichweiten 
Leitprojekts ROBERTA – Real World Automated Bus Operation Austria offiziell gestartet. Rund 50 
Vertreterinnen und Vertreter aus Politik, Wirtschaft, Forschung, Verkehrsunternehmen und Gemeinden 
nutzten die Veranstaltung zum Austausch über die nächsten Schritte auf dem Weg zu einem hochautomatisierten 
Busbetrieb im öffentlichen Personennahverkehr. Nachdem das Gesamtprojekt bereits Ende Mai präsentiert 
wurde, stand nun die Steiermark im Mittelpunkt: Gemeinsam wurde der Startschuss für die regionale Umsetzung 
gegeben. 
 
ROBERTA zählt zu den größten österreichischen Leitprojekten im Bereich automatisierter Mobilität. Unter der 
wissenschaftlichen Leitung der FH Oberösterreich arbeiten 19 Partner aus Forschung, Wirtschaft, Industrie und 
öffentlicher Hand daran, die technischen, organisatorischen und rechtlichen Grundlagen für den sicheren Betrieb 
hochautomatisierter Busse im öffentlichen Linienverkehr zu schaffen. Das Projekt wird bis 2030 in vier 
Pilotregionen – Oberösterreich, Steiermark, Kärnten und Tirol – umgesetzt. Jede Region, von urban bis ländlich, 
bringt dabei unterschiedliche Einsatzszenarien und Rahmenbedingungen in das Gesamtprojekt ein. 
 
Steirische Pilotregion verbindet Mobilität und Wirtschaftsstandort 
ALP.Lab verantwortet innerhalb des Konsortiums die Pilotregionen Steiermark und Kärnten. In der Steiermark 
konzentrieren sich die Aktivitäten auf die Region Deutschlandsberg – Frauental – Groß St. Florian. Auf einer 
knapp 18 km langen Strecke entlang der bestehenden Linie 764 zwischen dem Bahnhof Weststeiermark und der 
Stadt Deutschlandsberg sollen ab Ende 2027 hoch-automatisierte Busse schrittweise den Liniendienst ergänzen 
– für bis zu 12 Monate. Durch diese verstärkte Anbindung  soll der Wirtschaftsraum AREA Süd weiterentwickelt 
werden.  
 
Bundesminister Peter Hanke unterstrich in einer Videobotschaft die Bedeutung des Projekts für die Mobilität der 
Zukunft: 
„Es reicht nicht, dass ein Fahrzeug technisch fahren kann. Entscheidend ist, ob Betrieb, Sicherheit, rechtliche 
Rahmenbedingungen und Akzeptanz zusammenpassen. Genau hier setzt ROBERTA an. Das Projekt markiert den 
entscheidenden Schritt weg von einzelnen Demonstrationen hin zur Skalierung. ROBERTA zeigt unter realen 
Bedingungen, was bereits möglich ist, wo noch Grenzen liegen und wie neue Formen der Zusammenarbeit 
zwischen Verkehrsverbünden, Gemeinden und Betreibern funktionieren. Das sind keine Randthemen, sondern 
zentrale Voraussetzungen für eine verlässliche Mobilität im Alltag.“ 
 
Verkehrslandesrätin Mag. Dr. Claudia Holzer, LL.M., unterstrich die Bedeutung des Projekts für die Steiermark: 
„Mit dem Projekt ROBERTA wurde ein wichtiger Meilenstein für die Mobilität der Steiermark gesetzt. Automatisierte 
Mobilität ist keine Zukunftsvision mehr, sie eröffnet neue Möglichkeiten, den öffentlichen Verkehr flexibler und 
effizienter zu gestalten. Dabei geht es nicht darum, bestehende Systeme zu ersetzen, sondern sie sinnvoll zu 
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ergänzen und weiterzuentwickeln. Mit den geplanten Pilotstrecken wird die Steiermark zu einem wichtigen Testfeld 
für die Mobilität der Zukunft.“ 
 
Auch Landesrat DI Hannes Ehrenhöfer sicherte dem Projekt seine Unterstützung zu: 
„ROBERTA ist ein Projekt, das Innovation, Wissenschaft und Wirtschaft zusammenbringt und die nächsten Schritte 
in der Weiterentwicklung unserer Mobilität und damit auch des öffentlichen Verkehrs denkt. Die Steiermark zeigt 
einmal mehr, dass sie ein Vorreiterland ist. Ich kann zusichern, dass wir diesen Weg auch künftig mit voller 
Unterstützung begleiten werden.“ 
 
Der Zweite Präsident des Steiermärkischen Landtags, Werner Amon MBA, unterstrich die strategische Bedeutung 
des Projekts für den Standort Steiermark. Die Region rund um den Koralmraum entwickle sich zu einem wichtigen 
europäischen Verkehrsknotenpunkt und verbinde den Alpen-Adria-Raum mit den Nachbarländern. Eine 
leistungsfähige und innovative Mobilität sei daher ein wesentlicher Baustein für die zukünftige Entwicklung der 
Region. 
 
Deutschlandsbergs Bürgermeister Ing. Mag. Josef Wallner sieht im Projekt einen wichtigen Impuls für die 
regionale Entwicklung: 
„Dieses Projekt schafft eine hochautomatisierte Verbindung im neu entstehenden Wirtschaftsraum Groß St. 
Florian, Frauental und Deutschlandsberg. Wir freuen uns, dieses Zukunftsprojekt gemeinsam mit allen Partnern 
umzusetzen.“ 
 
Für den Bürgermeister von Groß St. Florian, Johann Posch, steht insbesondere die Anbindung an die Koralmbahn 
im Fokus: 
„Der Bahnhof Weststeiermark entwickelt sich hervorragend. Automatisierte Mobilität bietet die Chance, 
Menschen aus dem gesamten Umland auch ohne eigenes Auto komfortabel zum Verkehrsknotenpunkt zu 
bringen.“ 
 
Auch Bernd Hermann, Bürgermeister von Frauental, hob die langjährige Zusammenarbeit der Gemeinden hervor: 
„Das Thema Koralmbahn beschäftigt unsere Gemeinden seit Jahrzehnten. Wir arbeiten seit vielen Jahren 
erfolgreich zusammen und freuen uns, nun auch dieses zukunftsweisende Projekt gemeinsam begleiten zu 
können.“ 
 
Gemeinsam die Mobilität von morgen gestalten 
Für Dr. Christoph Knauder, Geschäftsführer von ALP.Lab, liegt die besondere Stärke von ROBERTA in der 
Zusammenarbeit unterschiedlichster Akteure: 
„Automatisierte Mobilität entsteht nicht durch einzelne Akteure, sondern durch ein funktionierendes Ökosystem. 
Genau das macht ROBERTA so besonders. Es ist gelungen, Forschung, Industrie, Politik, Behörden, 
Verkehrsunternehmen, Infrastrukturbetreiber und Regionen in einem gemeinsamen Projekt zusammenzubringen. 
Nur wenn alle Beteiligten eng zusammenarbeiten, können wir automatisierte Mobilität sicher in den öffentlichen 
Verkehr integrieren und einen echten Mehrwert für die Menschen schaffen.“ 
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Projektleiter Dr. Thomas Novak vom Logistikum der FH Oberösterreich betont den europäischen Modellcharakter 
des Projekts: 
„ROBERTA ist europaweit einzigartig. Erstmals erproben vier unterschiedliche Regionen gemeinsam den Einsatz 
hochautomatisierter Busse im öffentlichen Verkehr und schaffen damit eine gemeinsame Wissensbasis für den 
späteren Regelbetrieb. Gleichzeitig verfolgen wir einen völlig neuen Ansatz: Statt einzelner 
Demonstrationsfahrzeuge setzen wir auf eine Flotte automatisierter Busse, die über ein zentrales 
Flottenmanagementsystem koordiniert und überwacht wird. Damit kommen wir dem zukünftigen Betrieb im 
öffentlichen Verkehr einen entscheidenden Schritt näher.“ 
 
Von der Forschung in die Anwendung 
In allen vier Pilotregionen von ROBERTA werden unterschiedliche technische, betriebliche und organisatorische 
Fragestellungen untersucht. Ziel ist es, Erfahrungen aus dem realen Betrieb zu sammeln – von Infrastruktur und 
Betriebsprozessen über Fahrgastakzeptanz bis hin zu Wirtschaftlichkeit und Sicherheit. Die gewonnenen 
Erkenntnisse bilden die Grundlage für den späteren skalierbaren Einsatz automatisierter Busse im öffentlichen 
Verkehr und fließen gleichzeitig in nationale Strategien sowie europäische Fachgremien ein. 
 
Regionalstellen-Obmann Manfred Kainz sieht darin einen wichtigen Impuls für den Wirtschaftsstandort: 
„Die AREA Süd ist ein besonders starker neuer Wirtschaftsraum mit enormen Möglichkeiten. ROBERTA ist hier ein 
wichtiges Forschungsprojekt, das die Grundlage schafft, um in Nachfolgeprojekten gemeinsam mit Industrie- und 
Gewerbepartnern die Skalierung automatisierter Mobilität voranzutreiben.“ 
 
Auch die Wirtschaftskammer Steiermark sieht großes Potenzial. Mag. Robert Steinegger betonte, dass die 
Steiermark mit ihrer starken Fahrzeugindustrie, einer leistungsfähigen Elektronikbranche und innovativen 
Forschungseinrichtungen hervorragende Voraussetzungen mitbringe. Entscheidend seien nun geeignete 
Testumgebungen, europaweit harmonisierte Rahmenbedingungen sowie der kontinuierliche Wissenstransfer aus 
Forschungsprojekten in industrielle Anwendungen. 
 
Für die Arbeiterkammer Steiermark hob Dr. Karl-Heinz Kettl den gesellschaftlichen Nutzen hervor. Automatisierte 
Mobilität könne künftig insbesondere als Zubringer im ländlichen Raum, für On-Demand-Verkehre oder im 
betrieblichen Mobilitätsmanagement einen wichtigen Beitrag leisten. Gleichzeitig seien Sicherheit, 
Barrierefreiheit, Qualifizierung und die Akzeptanz der Bevölkerung wesentliche Voraussetzungen für eine 
erfolgreiche Einführung. 
 
Über ROBERTA 
ROBERTA (Real World Automated Bus Operation Austria) ist ein österreichweites Leitprojekt zur Einführung 
hochautomatisierter Busse im öffentlichen Personennahverkehr. Das Projekt läuft von 2026 bis 2030 und wird von 
der FH Oberösterreich geleitet. In vier Pilotregionen – Oberösterreich, Steiermark, Kärnten und Tirol – werden 
hochautomatisierte Busse unter realen Bedingungen erprobt, um die Grundlagen für einen späteren Regelbetrieb 
in Österreich zu schaffen. Das Projekt wird im Rahmen des Programms „Mobilitätswende“ vom 
Bundesministerium für Innovation, Mobilität und Infrastruktur (BMIMI) sowie der Österreichischen 
Forschungsförderungsgesellschaft (FFG) gefördert. 
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Bild 01 

 
TeilnehmerInnen inkl. Video-Botschaft von Bundesminister Peter Hanke 
 
Bild 02 

 
Workshop mit TeilnehmerInnen im Rahmen des Kick-Offs 
 
Bild 03 

 
v.l.n.r.: Bernd Hermann (Bgm. Frauental), Robert Steinegger (WKO), Karl-Heinz Kettl (Arbeiterkammer), Josef 
Wallner (Bgm. Deutschlandsberg), Werner Amon (Zweiter Präsident des Steiermärkischen Landtags), Claudia 
Holzer (Verkehrslandesrätin Stmk), Manfred Kainz (Regionalstellenobmann WKO Deutschlandsberg), Thomas 
Novak (FH Oberösterreich), Johann Posch (Bgm. Gr. St. Florian), Darjan Kozic (Projektleiter ALP.Lab), Christoph 
Knauder (GF ALP.Lab) 
 
 
Pressekontakt Gesamtprojekt 
Dr. Andreas Berndt 
Hochschulkommunikation der FH Oberösterreich – Presseteam 
andreas.berndt@fh-linz.at 
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Pressekontakt Pilotregion Steiermark 
Mag. Martin Aichholzer, MA 
ALP.Lab GmbH 
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+43 664 155 38 15 
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